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St. Gallen vor hundert Jahren.

W/Shrend die Zeit des aufblühenden Benediktinerstiftes im
** Steinachtal oft erwähnt wird, während Bitterzeit "und

Reformationsepoche nicht selten dargestellt werden, ist das St. Gallen der
Biedermeierzeit fast in Vergessenheit versunken. Und doch hat
auch diese Zeit, wo die Stadt sich erst schüchtern über ihre Mauern
hinaus erstreckte, ihre eigenen Beize. Darum wollen wir einmal an
Hand des Jahrbuchs für 1824, das in der Reihe der st. gallischen
Jahrbücher von Diakon Peter Ehrenzeller herausgegeben wurde, uns

| in unserer Stadt, wie sie vor hundert Jahren war, etwas umsehen.
Politisch stand die Stadt seit 1803 unter dem Kanton. Die

volle Unabhängigkeit, die 1798 verloren gegangen war, trat,
allmählich in der Erinnerung zurück. Erste Familien der Stadt, wie
die Zollikofer und Fels, arbeiteten durch ihre Mitglieder im Iiieinen
Rate (Regierungsrat) an der Organisation und Verwaltung des Kantons

mit; aber auch einfachere Stellungen wurden gerne von Stadt-
i bürgern bekleidet, denen früher außer der kaufmännischen Tätigkeit

und dem Handwerk nur die theologische Laufbahn offen

gewesen war. So finden wir Stadtbürger als Untersuchungsrichter,
Departementssekretäre,, Aktuare der verschiedenen Behörden, wie
Georg Leonhard Hartmann der Geschichtsschreiber der Stadt, der

] als Aktuar des evangelischen Erziehungsrates amtete.
Trotz seiner Kleinheit (8906 Köpfe) weist aber das damalige

St. Gallen eine Reihe bedeutender Männer auf. An der Spitze des
Stadtrates stand im Jahre 1824 ein im Dienste des Kantons
ergrauter Magistrat, Landammann Hermann Fels, eine der beliebtesten

Persönlichkeiten der damaligen Regierung. Vizepräsident
war der pflichttreue Joli. Joachim Steinmann-Wild, der Sohn des

geistig hervorragenden, pietistischen Kaufmann Caspar Steinmann.
Der ausgezeichnete Arzt Dr. Bernhard Wild war Administrator des

Waisenhauses, das seit 1811 am Fuß des Rosenbergs, in der heutigen
Verkehrsschule ein sonniges Heim an der freien Luft gefunden hatte.
Georg Leonhard- Steinlin, der Neffe des letzten Bürgermeisters der
freien Stadtrepublik, Caspar Steinlin, leitete die bürgerliche Armen-

; kommission und begründete später als Spitalherr den neuen Bürgerspital.

,/. ,7. Schirmer-Gonzenbach, Präsident des evangelischen
Erziehungsrates und Vizepräsident des Appellationsgerichtes (Kantonsgericht),

vertrat neben dem greisen Müller-Friedherg den Kanton an
der Tagsatzung. Im Kantonsgericht finden wir weiter den Gründer
der st. gallischen Naturwissenschaftlichen Gesellschaft, Dr. med.

j Caspar Tobias Zollikofer. Das geistige Leben der Stadt förderte
Professor Peter Scheitlin, das Haupt der literarischen Gesellschaft.
In der Stellung eines Gesanglehrers am Gymnasium befand sich seit
Beginn des Jahres Ferdinand Fürchtegott IJuber, der geschätzte
Komponist mancher Schweizerlieder, der gleichzeitig auch, frisch von
der bekannten Musteranstalt Em. v. Fellenbergs, Hofwil bei Bern,
kommend, den ersten Turn - Unterricht im Kanton St. Gallen
erteilte. Manche Zöpfe gerieten darüber bedenklich ins Wackeln. Er
verfügte natürlich über keine Turnhalle, sondern mußte da und
dort nach einem „Schopf" Umschau halten, bis er in der Reitschule
Unterkunft fand.1)

Im Gegensatz zu engen Verhältnissen auf andern Gebieten hat
das alte St. Gallen eine weitherzige Wohltätigkeit geübt. So
empfingen aus dem Stockamt, wie unser Chronist erzählt, 227 arme
Bürger Wochengaben und das „Seelamt" teilte an 4616 fremde
durchreisende Handwerksburschen seine Zehrgelder aus. Das Spitalamt

soigte für insgesamt 227 Pfründner und 28 Witwen wurden
aus einer Witwenkasse unterstützt. Allerdings ging anderseits aus
Vermächtnissen die damals recht stattliche Summe von 3023 Gulden

in einem Jahre ein. Doch mußte das Spitalamt, um einem
Vermögensrückgang zu begegnen, 9 Bauernhöfe verkaufen.

Großen Eifer verwandte man schon damals auf das Forstwesen.
Genaue Forststatistik und Wirtschaftskarten der Wälder, wie sie
unsere Stadt 1824 aufzuweisen hat, besaß damals nicht manche
Gemeinde in der Schweiz.

') Nach Karl Nef. Ferd. F. Huber. Neujahrsblatt des Histor. Vereins 1898,
Seite 20.
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ìV/nknsnà àis ?sit àss nnckblûllsnàsn Dsnsäilrtinsrstittss iin

^ V gtsinncktnl ott snvnknt vinä, vnlnnsnà Dittsr^sit unà Rstoninn-
tionsspocks iiisllt ssltsn ànnAsstsIlt vsnàsn, ist àns Lt. Dnllsn äsn
Disàsnwsisn^sit Inst ir> Vsi^ssssnlnsit vsnsuntlsn. Dnä àooll lint
nucll äisss Dsit, vo äis Linàt sick erst sellücktsnn über ikns Nnusrn
kinnus snstnsslcks, ikns siAsusn Dsi/s. Dnnuin vollsn vil' sininnl nn
Dnnà àss ck/uDttcks /7ìr 78Z4, àns in äsn Dsilis àsn st. Anlliscksn
änlinkücksn von Dickon Deter Mrenseà' derausKvxvbvu vuràv, uns
in rmssrvr Ltaât. vis sis von iluil àsnt I ckrsn vnn, stvns uinsslnsn.

Dolitisck stnnà ciis Ltnàt ssit 1803 untsn äsin Dnnton. Dis
voiis 1ànnt)1lnnAÌoà<sit, àis 1798 vsnlonsn ASANNFSN vnn, tint nil-
mcklisti in äsn Dninnsnun-n Zurück. Dnsts Dnniilisn àsn Ltnàt, vis
äis Dollckotsn nnä Dsls, nnksitstsn ännck iiins NitZlisäsn iin Xlsinsn
Dnts <RsAisnunAsnnt) nn àsn DnAnnisntion nnä VsnvnltunA äss Dnn-
tons rnit; nksn nuck sinlncksns LtsllunAsn vuiàsn Asnns von Ltnàt-

l dllnAsnn bslllsiàst, àsnsn tnüllsn nuàsn äsn Knulnnnililissllkil Dntig--
ksit unà àsnl llnilàvsnl: nnn äis tllsoloziscks Dnullzckn ottsn
ASVSSSN vnn. Lo tlilàsn vin Ltnàtkûno'sn nls Iliitsn.suckunAsnieìltsn,
DspnntsmsntsKslnnstnns, Vlrtunns àsn vsnsckisàsnsn Dckönäsn, vis
DeonA Dsonllnnà Dnntlunnn äsn Dssckielitsscàlrsibsn äsn Ltnàt, àsn

l nls Vlrtunn àss svnnAsliscksu Dr/ustlunAsnntss nintsts.
I'not?i ssiiisn Xisininsit (8996 Xövls) vsist nksn àns ànwnliAs

Lt. Dnllsn sins Dsiiis ksàsutsnàsr cknnnsn nul. ckn àsn Lpitxs àss
Ltnàtrntss stnnà iin ànlnrs 1824 sin iin Disnsts àss Dnntons sn-
Ki-kutsr Aaxistrat. I-knàkmunana D'à, eins àsn bvlivb-
tsstsn Dsnsoulicklrsitsn àsn ànilln1ÌASll DsAisnuiiA. Vixspnnsiàsnt
vnn àsn pttickttrsus cko/?.. ck«e/ri»t Dter».»?»»»-Ickiie/, àsn Lollil àss

AsistiA IlsnvonnnKSnàsn, pististiscksn Lnulillnnn Dnsxnn Ltsillinnnn.
Dsn nllSAS^sillilnsts ckn^t Dr. Derlàttck IckîiÂ vnn Vàiniiiistrntor àss

^ IVnissiillnusss, àns ssit 1811 nnn Dick àss RossnksnAs, in àsn InsutiAsn
Vslìsìlnssollllls sin 80NNÌASS Dsiril Nil àsn tnsisn Dutt Aslunàsil lintts.
t?eonA Deor/iniret Ke7»4i», àsn DisHs àss Istlitsn DilNASninsistsrs àsn
tnsisn Ltnàtnsplcklck, dnspnn Ltsinlin, Isitsts àis àtlnAsnIicks Vnnlsn-

' koninlissioil nnà àsAnûllàsts spntsn nls Lpitncksnn àsn nslnsn DtlnAsn-
spital. >/.i8o/tt>n?sn-cko»se»öack, Drnsiàsnt àss svnnAsiiscksn Dr-
/icknn^srntss nnà Viîispnnsiàsnt àss ^ppsilntionsAsricktss (Xnntons-
Asniellt), vsntnnt nsdsn àsin Znsissn MAten-D'risckckrA àsn cknnton nn

^ àsn DnZsntüunA. Inn LnntoilSASnickt Lnàsn vin vsitsn àsn Dntlnàsn
àsn st. ZnIllSlllisn Dtntnnvisssnsckcktlicksn Dsssllscknkt, Dr. MSÄ.

à'»s/i»r Doàcks ck?o/Mo/er. Dns Asisti^s Dcksn àsn Ltnàt lônàsnts
Dnotssson Deter Lckettà^ àns Dnnpt àsn litsnnniscksn Dsssllsckntt.
In àsn LtstlnllA sinss DssnnAislirsrs nin D^nnnnsinrn àslnnà sick ssit
DsAinn àss àckrssDsreà»r.ckDà-o/ltsAottDicker^ àsn Assslnncktsckonn-
ponist lnnnellsn Lsllvsi^snlisàsn, àsn glsiecksitiK nnck, trisck von
àsn bcknnntsn Nustsnnnstnlt Din. v. DsllsndsnZs, Dotvil ksi Dsnn,
koinlilsnà, àsn snstsn Dnnn - Dntsrnickt iln Ivnnton Lt. Dnllsn sn-
tsilts. Nnncks ?!öpls Ksnistsn ànntldsr ksàsnìlick ins IVncksIn. Dr
vsnttlZts nnttnnlick tlksn ksins Dnrnlinlls, sonàsnn innàts àn unà
àont nnck sinsnn Lekopl" Dinscknu dnltsn, kis sn in àsn Dsitsckuls
Dntsiìuntt tnnàL)

Illl DsASllsntx 7.U SNASN Vsrllnltnisssn nut nnàsnn Dskistsn tint
àns nits Lt. Dnllsn sins ?eeit/?srs»As 1Do7./t«tin//ne/t Asilkt. Lo sinp-
tlNAsn nus àsill Ltocknnlt, vis unssr (cknonist snxcklt, 227 nnnns

Dul'Asn IVocksnAnksn unà àns „Lsslnillt" tsilts nn 4616 trsinàs
àursllnsissnàs Dnnàvscksdunscksn ssins DcknAsIàsn nus. Dns LxitsI-
nrnt songtö tun insAssnint 227 Dtnünänsn unà 28 VVitvsn vunàsn
nus sinölckVitvscknsss untsnsttlt^t. cklIsnàinAS AÌNA nnàsnssits nus
Vsnmncktnisssn àis àninnis nsckt stnttlicks Luillins von 3923 (Zut-
àsn in sinsill àckns sin. Dock rnukts àns Lpitnlnrnt, uni sinsin Vsr-
lllöASNSNÜclnANllA ?u IlSASANSN, 9 IZnusnilliöts vscknutsn.

Dnoàsn Ditsr vsnvnnàts INNN sckon àninnis nut àns Dorck.es.se».
Dsnnus Donststntistik unà IVintscknktcknntsn àsn ^Vnlàsn, vis sis
unsers Ltnàt 1824 nuckuvsissn Innt, kssnL àninnis nickt nlnncks
Dsrnsinàs in àsn Lckvsck.

') Xâ.i'1 àk. ?oià. Kndsi'. àss Histoi'. Vvi'vins 1898,
Lsits 20.
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Die Stadtverwaltung gab schon viel zu tun, denn der Stadtrat
hielt in 11 Monaten 51 Plenar-Sitzungen und 291 Kommissionssitzungen

ab. Dabei war doch die Bevölkerung recht friedliebend;
denn von 508 Streitfällen, die vor den Friedensrichter kamen, wurden
425 gütlich beigelegt. Die Bürgerschaft kannte sich noch bis ins
einzelne. Ein Richter fragte einst eine Frau, was sie gegen ihren
Mann zu klagen habe, und erhielt die Antwort: „Er het ebe-n-en

Bernetchopf". Dieses Argument vvußte der Richter am besten zu
würdigen, da auch er dieser willenskräftigen Familie angehörte.

Im Schulwesen herrschte 1824 große Unruhe, denn das

damalige St. Gallen stand im Zeichen der Gymnasialreform. Nach der
Anregung von Prof. Ruprecht Zollikofer wurde ein neuer Lehrplan
entworfen; den bisherigen Lehrern wurde allen gekündigt, eine

Maßregel, die der Chronist als .unbegreiflich "und „ un statutarisch"
mißbilligt, „die einen offenbar feindseligen Geist gegen die Lehrer
haucht". Schon im Vorjahr war der neue Rektor Joh. GeorgWirth
aus dem Pfarrhaus von Neukirch-Egnach ins „Bubenchloster"
berufen worden, mit welcher etwas merkwürdigen Bezeichnung man
das irl ein Schulgebäude umgewandelte Kloster St. Katharina in
alten Zeiten meinte. Bessere Trennung von Ober- und Untergymnasium,

Einführung der Pestalozzi'schen Methode, Hebung des

Gesang-Unterrichtes, das waren einige der dabei verfolgten Ziele. Wie
notwendig diese einschneidenden Neuerungen waren, das zeigen
die Lebenserinnerungen von Georg Leonhard Hartmann, der noch
die alte Schule besucht hatte. Man fiel allerdings von einem Extrem
ins andere. Hatte man früher nur Bürger als Lehrer gewählt, so
muß nun der Chronist eine „unzweifelhafte Vorliebe für Nicht-
bürger" konstatieren.

Zu dieser Zeit gehört natürlich auch das Jugendfest, das am
28. September auf dem Rosenberg gefeiert wurde von etwa 800
Knaben und Mädchen im wohlbekannten Rahmen des alten Kinderfestes,

das zu erhalten und zu erneuern eine Ehrenpflicht unserer
Generation gegenüber der Jugend ist. Auch 1924 gilt der Satz
des Chronisten „Veredlungvon Jugendfreuden ist ein sicherer Maßstab

von zunehmender Kultur".
Auch die besorgte Stelle über die Stadibibliothek im Jahrbuch

1824 ist noch heute hervorzuheben : „Die Bibliothek beginnt (aus
Geldmangel) ebensoweit hinter den Forderungen der Zeit als hinter
dem Beispiel kleinerer Städte zurückzubleiben." Doch bestand im
alten St. Gallen ein Verein „wissenschaftliebender und
gemeinnütziger Männer" (zirka 75 Mitglieder), die sich zu einem Jahresbeitrag

von U/2 Gulden an die Bibliothek und außerdem bei
Erbfällen und Beförderungen zur Schenkung eines Buches verpflichteten.
Auch hier sehen wir in jener Zeit also frische Tatkraft aus der Mitte
der Bürgerschaft am Werke.

Und doch wäre es nicht unser St. Gallen, wenn sich nicht
wenigstens ein kleines Kulturkämpflein abgespielt hätte. Ohne stete
Zusammenstöße der beiden Richtungen läßt sieh nun einmal st.
gallische Geschichte — auch bei den ruhigsten Zeiten — nicht schreiben.

Die Ursache war diesmal die Errichtung des Doppelbistumes
Chur-St. Gallen, die nach langwierigen Verhandlungen im Sommer
1823 in dem Sinne zustande kam, daß ein st. gallisches Bistum
eingerichtet, aber vom Bischof von Ohur gleichzeitig mit seiner Diözese

verwaltet wurde. Am 22. April 1824 trafen der päpstliche
Nuntius Ignatius und der Bischof von Chur Karl Rudolph, Graf
von Buol-Schauenstein in St. Gallen ein und wurden vom
Regierungsrat im „Hecht" bewirtet. (Es scheint also, daß die st. gallische
Regierung alle 100 Jahre einen päpstlichen Nuntius zu empfangen
hat Abends war großer Empfang beim Herrn Landammann Müller-
Friedberg. Bei einem spätem Gastmahl waren alle Behörden des

Kantons, mit Ausnahme der evangelischen Geistlichkeit, vertreten.
— Die Beunruhigung in der Stadt entstand aber erst im Mai 1824,
als die päpstliche Bulle vom 2. Juli 1823 bekannt wurde, in der
St. Gallen als bischöfliche Stadt bezeichnet, der Bischof zum
Vorsteher der Stadt und diese als der bischöflichen Gerichtsbarkeit
Untertan erklärt wurde. Die Bulle hatte trotzdem die hoheitliche
Genehmigung des Kleinen Rates erhalten; aber die in der
protestantischen Stadt ungewohnte Sprache weckte Besorgnisse und der
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Ois Ask sokon visi ^n tun, âsnn âsn 8tsàtrst
kisit in 11 Nonstsn öl Oisnsr-8iOnn^sn nnà 291 Xorn «rissions-
sit^nnZsn si». Osdsi vsr âoà âis OsvöürsrnnA rssilt krisâiieksnâ;
âsnn von 598 3trsitksiisn, âis vor äsn Orisàsnsrisirtsr ksnrsn, vnràsn
425 AÜtlioU ksiAsisZt. Ois OürAsi ssirskt irsnnts sisk noeir kis ins
ein?.sins. Oin Rioktsr krsZts sinst sins Orsn, rvss sis ASASn iirrsn
Nsnn ^n irisAsn ksizs, nnà srkisit âis Vntvort: „Or 5st sks-n-sn
Osrnstekoxt". Oissss VrAninsnt rvnkts âsr Risktsr snr ksstsn ün

rvnràiZsn, âs snà sr clisssr rviiisnsirrnktiASn Osmiiis snAskörts.
Irn 180/rtt/wese/?. ksrrssirts 1824 KroKs Onruks, âsnn àss âs-

insiixs 3t. Osiisn stsnà irn ^sioiisn âsr O^rnnssisirskorrn. Usâ âsr
rrnrsAnnA von Orok. ^o^i/ro/s?' vnrâs sin nsusr Osirrpisn
sntrvorksn; âsn insi>srÌASn Oskrsrn vnrâs siisn AsirnnàiZt, sins
UàlZrsKsI, âis âsr Okronist -ris nni>SArsikiieir°nnà „nnststntsrisà"
rnikkiiÜAt, „âis sinen oktsnksr ksinâssÛASn Osist ASASn âis Osirrsr
ksnskt". 3s5on irn Vorfsirr rvsr âsr nsns Rsirtor Vo/?.. OeorA
sns âsrn Oksrrksns von Usnirirsir-OAnssir ins „Onksnekiostsr" 5s-
rnksn voràsn, rnit rvsisksr strvss rnsiìrvnràiASn Os^sisknnnA rnsn
àss irt sin 8àu>^s5snâs nrnAsrvsnàsits Oiostsr 3t. Lstksràns in
sitsn ^sitsn rnsints. Ossssrs OrsnnnnA von Ober- nnà OntsrA^rn-
nssinin, OinknirrunA âsr Osstslo??i°ssirsn Nstiroàs, OskrrnA àss Os-

ssnA-Ontsrrioirtss, àss wsrsn siniZs âsr àsdsi verkoiZtsn ?>isis. IVis
notvsnâiA âisss sinsvknsiàsnàsn NsnsrnnASn vrsrsn, âss üsiZsn
âis OsbsnssrinnsrnnZsn von OsorA Osonksrâ Osrtrnsnn, âsr nooir
âis sits 8e5nis dssnokt Irstts. Asn ksi siisrâinAS von sinern Oxtrsrn
ins snàsre. Ostts rnsn krnksr nnr Lnr^sr sis Osirrsr Asrvnklt, so
nrnk nun âsr Okronist sins „nn^vsitölknlts Vorlisks kür dliskt-
kürAsr" ironsts-tisrsn.

/n àisssr ?isit Askört nntüriiek snà âs,sàns ^in
28. Lsptsmksr nnk âsin U.ossnbsrA Asksisrt rvurâs von stvvn 899
On-ìksn nnâ Nââoksn inr vokl5slrs.nntsn Unkinsn àss s-Itsn Xinàsr-
ksstss, âns 2N srlrsltsn nnà xn srnsnsrn sins Okrsnpkiskt nnssrsr
Osnsrntion ASASnübsr âsr ânKSnà ist. rrnsk 1924 gilt âsr 3s.t/
àss Lkronistsn „ VsrsàlnnA von ânAsnàkrsnâsn ist sin siàsrsr Ug.9-
sts.5 von înrnskinsnâsr Onltur".

^.nà âis UssorZts Ltsils nksr âis Kar/à'K/ttMs/c iin ânkrûusir
1824 ist nosk ksnts ksrvor^nlrsdsn: „Ois LidliotUsIr dschnnt (s,ns

Osiàins.nAsI) sizsnsorvsit kintsr âsn OorâsrnnAsn âsr Osit sis kintsr
âsrn OsisxisI tâsinsrsr Ltnâts xnrûàûnklsiksn." Ooslr dssts.nâ irn
sltsn Lt. Os-Usn sin Vsrsin „ visssnsLksktlisdsnàsr nnà Asnrsin-
nnt^iAsr Unnnsr" s^irìn 75 Nitchisâsr), âis sià xn sinsrn â-rUrss-

UsitrsZ von 1i/s Onlàsn nn âis Oiûliotksì nnà nnksràsin ksi Ork-
MIsn nnà OskôrâsrnnAsn ^nr ZsksnIrnnA sinss Oneìrss vsrpkioktstsn.
^.rrek kisr ssirsn «âr in jsnsr üsit nlso kriseks Oârnkt nns âsr Nitts
âsr OnrAsrseìi-lkt rrin rVsiìs.

Onà âoà wnrs ss niskt nnssr Lt. Oniisn, vsnn sioir niskt
vsniAstsns sin irlsinss ÄÜASspisIt kntts. Okns ststs
^nsnnrinsostöks âsr ksiàsn RiektnnAsn inkt sisk nnn sinrnnl st. Anl-
liseks Ossskioiits ^ nnek ksi âsn rnkiZstkn Xsitsn — niskt sekrsi-
ksn. Ois Orsssirs rvnr àissrnnl âis Arnio/ànA ries OoMe/à?st«?»«>s

âis nsà Ig,nAvvisrÌASn VsrksnàlnnASn irn Lorninsr
1823 in âsnr Linns ?.nstg,nàs knin, â-rk sin st. AnIIisskss Oistnnr sin-
Asrisktst, nbsr vorn Oisskok von Oìrnr ^Isiek/siti^ rnit ssinsr Oiö-
?sss vsrws.Itst vnràs. rrru 22. L.pril 1824 trrrksn âsr pnpstlieks
kinntins IZniìtins nnà âsr Oissirok von Lknr Kg-rl Onâolptr, Ornk
von Onol-Lsknnsnstsin in 3t. Onilsn sin nnà rvnràsn vonr RsAis-
rnnAsrnt iin ,,Osàt^ dsrvirtst. fOs soksint nlso, ânk âis st. Asâlissks
RschsrnnA nils 199 ânkrs sinsn pnpstliàsn kinntins ^n srnpknnAsn
tint rrksnàs rvrrr Aroksr OmpknnA ksinr Osrrn Onnäninrnnnn Nnllsr-
OrisâksrA. Osi sinsrn spntsrn Onstrnnìrl ws,rsn nils IZskôrâsn àss
Unntons, rnit rr.nsns.5ins âsr svsnAsiisodsn Osistliokirsit, vsrtrstsn.
— Ois OsnnrnkiAnnA in âsr 8tsàt sntstsnâ sksr srst irn Nsi 1824,
sis âis à/is vor?» L. 76AA ksirsnnt rvnràs, in âsr
8t. Osiisn sis biseirökiieks 3tsât ks^sisirnst, âsr Oissirok !Zurn Vor-
stsksr âsr 3tsât nnà âisss sis âsr kiseirökiisksn Osrieirtsdsrksit
nntsrtsn sririsrt vnràs. Ois Oniis kstts trotsâsrn âis koksitiisks
OsnsirruiZnnA âss Ivisinsn Ostss srirsitsn; sksr âis in âsr prots-
stsntissksn 8tsàt nnAsrvoknts 8x>rscks vsàts OssorZnisss nnà âsr
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Stadtrat benahm sich „mit der Festigkeit und Umsicht, die er, nicht
nur möglichen Besorgnissen für die Gegenwart, sondern auch noch
den spätem Geschlechtern schuldig zu sein einsah". Der Kantonsrat

faßte daher am 21. Juni den Beschluß, die Bulle gelte nur für
den katholischen Landesteil und die evangelische Konfession solle
aller ihrer Rechte weiter teilhaftig sein. Der Stadtrat protestierte
nachträglich noch gegen Titel und Rang einer bischöflichen Stadt,
dann glätteten sich die Wogen wieder — bis zum nächsten Sturme.

Das Jahr 1824 brachte auch das große eidgenössische Übungslager

bei Schwarzenbach. Vom 18. bis 28. August erfolgte unter
strömendem Regen der Truppenzusammenzug. Schon der
Durchmarsch einiger Kontingente durch die Stadt machte starken
Eindruck, so der Einzug der bündnerischen Kerntruppen, die in
St. Gallen kurze Nachtruhe hielten, um morgens 3 Uhr, von ihren
Quartiergebern wohl mit Bratwürsten versehen, den Marsch nach
dem Übungslager anzutreten. Fast alle Bürger sahen sich das

Übungslager an und Schwarzenbach wurde für einige Zeit der
berühmteste Ort im Kanton. „Täglich wurden Fahrgelegenheiten in
Menge ausgerufen und jeden Morgen rollte ein gedeckter Familienwagen,

von schaulustigen Bürgern vollgepfropft, ins Lager hinab."
Der Handel zeigt in jenen Jahren den Übergang von der

Baumwollindustrie zur Stickerei. „Er war lebhaft, aber von beschränktem
Nutzen." Die Hilfsgesellschaft rief eine Stickereischule ins Leben.
Die eigentliche Bleicherei verzog sich immer mehr ins Appenzeller-
land und Toggen bürg, aber St. Gallen blieb das Handelszentrum der

ganzen Gegend. Wichtig für das ganze Jahrhundert des st. gallischen
Handels sind die in jenen Jahren begonnenen intensivem Beziehungen

mit Nordamerika geworden.
Echte Züge cler Biedermeierzeit weist sozusagen jede Seite des

Jahrbuchs für 1824 auf. Der st. gallische Stadtrat war so
sangesfreudig, daß mehr als die Hälfte der 19 Ratsherren der
„Singgesellschaft" angehörte. Wenn die Gesellschaft alljährlich mit der
Petition um Verabreichung von Ehrenwein an den Rat gelangte,
entstand daher „die sehr artige Situation", daß alle Sänger in den
Ausstand treten mußten und die Minderheit über das wichtige
Begehren entschied. Echte Biedermeierzeit äußert sich auch darin,
daß die Waisenhauskinder an ihrem Festtage mit einem bekränzten
Schaf einen Umzug hielten, daß ein Kutscher durch Stricken in der
Wartezeit sich erwünschte Nebeneinnahmeu verschaffte, daß die

ganze Stadt auf dem Jahrmarkt den Kampf einer Riesin mit einem
Wolf zu bestaunen Lust und Muße hatte, und daß eine Fähnern-
besteigung im Dezember als große Merkwürdigkeit notiert wurde.
Auch unheimliche Gerüchte von einer Räuberbande, die in der
Stadt ihr Unwesen treiben sollte und gegen die man Bürgermilitär
und sogar „geheime Polizei" aufbot, bis man dann wieder die
„Geheimen" mit den Räubern verwechselte, gehören zum damaligen
Bild unserer Stadt.

Im Sommer 1824 passierte ein absonderlicher Gast die Gassen :

der erste Dampfkessel, der für das Dampfboot in Friedrichshafen
bestimmt war. Er kündigte das Ende des Biedermeiertums, den

großen Umschwung zur neuen Zeit der Technik an, die so viel
Bereicherung des äußern Lebens, aber auch Verarmung des Gemütslebens

gebracht hat. Dr. W. Ehrenzeller.

Bletbenber Segen

BTöge fid; legen

jfreunblid; auf bas, was bte (Ebeln getan.

©öttlidje (Siite

Hie tnelfenbe Blüte
Reiner Seelen, bu Jtefyft uns hinan.

Öeigft uns Dort Jferue

Sie Ieiid;teubeu Sterne

IPabrftafteu (Slücfes, bas innen fid; baut.

jfrennblidier jjrteben
Sei allen befd;iebeu,
IÜe jene ewigen Sterne gefdjaut. g. Smfffi
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Ltsàtnst dsnsdnn sied „init àsn VsstiAdsit unàVrnsiedt, àis sn, niât
nun inöAliedsn LssonZnisssn tun àis OsAsnvsrt, sonâsrn sued noed
àsn spstsnn Ossedlsedtsrn sedulàiA ?u ssiu sinssd". Vsn Vsntons-
nst tsllts àsdsr siu 21. àuni àsn Lssedlud, àis Lulls Aslts nun lui-
àsn dstdolisedsn Vsnàsstsil unà àis svsnAsliseds Xontsssion soils
sllsr idnsn Vsedts vsitsn tsildsttÎK ssiu. Vsn Ltsàtnst xnotsstisnts
nsedtrsAliod noed ASASn Ilitsl unà RsvA sinsn disodötliedsn Ltsàt,
àsnn Alsttstsn sied àis ^VvAsn visclsn — dis üuiu nsedstsn Ltunnas.

Vss àsdn 1824 dnsedts sueli àss AnoLs ed/A???öss»se/?s Và«»As-
^?Asn ösl L'e/«ea7^s»dne/i. Vonn 18. dis 28. ^.uAust sntolZts untsn
stnoinsnàsnn RsAsn àsn Vnuzzpsn^ussiuinsnxuA. Ledon àsn Vuned-
insnsed sini^sn XontlnASnts àuned àis Ltsàt nnsodts stsrdsn Lin-
ànued, so àsn VinxuA àsn dunànsnisedsn Ivsrntruppsn, àis lu
3t. Osllsn dur?s Vsedtnuds disltsn, uiu nnonAsns 3 Vdn, von ldnsn
OusntisnAsdsrn vodl nuit Vnstwunstsn vsrssdsn, àsn Nsnsed nsed
àsnn ÖdunAslsAsr snziutrstsn. Vsst slls LünZsr ssdsn sied àss

VbunAslsAsr su unà Ledvsr^sndsed vunàs tun siniAö ^slt àsn ds-
rüluutssts Ort lin l^snton. ,/I'sAlied vuràsn VsdnAsIsAkndsitsn in
NsnAS susASnutsn unà ssàsn NorAsn nollts sin Asàsodtsn Vsinilisn-
vsAsn, von sedsulustiAsn VünAsnn vollAsptnoptt, ins VsZsn dinsd."

Vsr Äsncke? Mixt in ssnsn àdrsn àsn t'öe,M??A «x», à- àm«-
ivoiàààv> Z«»' Äle/.^nei. ,,Vn vsn lsddstt, sdsn von dssednsndtöln
Vàsn." Vis ViltsAsssllsolis.lt nist eins ,8'/«c/reneisc/n^e ins Vsdsn.
Vis siAsntlieds. V/eie/»snei vsn^oA sied iininsn insdn ins ^.ppsn^sllsn-
lsnà unà VoAASndunA, sdsn Lt. Osllsn dlisk àss Vsnàslsûsntnurn àsn

Asn^sn OsZsnà. IViedtiA tun àss Asnxs àsdndunàsrt àss st.AsIlisodsn
Vsnàsls sinà àis in jsnsn 4slirsu dsAonnsnsn intsnsivsrn Ls^isdnn-
Asn init Voràsinsrilrs Asvvoràsn.

Vclits cks?- L/sànMeiense/^ ^vsist soxnssAsn ^jsàs Lsits àss
àsdrdnelis tnr 1824 snt. Vsr st. Asllisolis Ltsàtrst vsr so ssnASS-
trsnàÍA, àsd inslir sis àis Vìiltts àsn 19 Rstsdsrnsn àsn ,,LinAAs-
söllssliskt^ snAödörts. IVsnn àis Osssllsvdstt sllMdrlià init àsn
Vstition nin VsrsbrsisIlllllA von Vdnsnvsin sn àsn Rat Aöls-nZts^
sntstàncl às.lisr ,.àis ssdr nntiAö Litnntion", às.L nils LlwAsr in àsn
àsstsnà tnstsn innktsn nnà àis Ninàsrlisit tidsn às.s viodtiAS Ls-
Asdnsn sntssliisà. Vedts Lisàsnmsisnxsit llnksnt sioln s.nsli àg.nin,
ànt àis ^Vg,issndg.nsl!Ìnàsi' g,n ldnsrn VssttsAs nnit sinsin dslnnÂnîtsn
Leds.1 sinsn VrnxuZ disltsn, àn.ll sin Xntssdsn ànrod Ltrisksn in àsn
1Vsnts?isit sieln srv?ünsodts Vsdsnsinnnliinsn vsrssliâs, às.k àis
Ag,n?s Lts-àt -int àsni àninninnàt àsn Vs-nipt sinsn Rissin init sinsin
>Volk ^n dsstunnsn Vnst nnà Nulls lislts, nnà àull sins Vnlnnsnn-

deslsÍAunA irn Os^sraden sis Anolls NsrìwnnàiAlnsit notisrt vunàs.
^.neln nniisiinliolis Osnüsiits von sinsn RnudsnlzÂnàs, àis in àsn
Ltnàt idr Vnvsssn trsidsn sollts nnà ASASn àis insn VnnAsninilitìln
nnà S0AÄN ^Aslisiins Voli^si" nuldot, dis inxin ànn visàsn àis „Os-
dsinnsn" nuit àsn Rliudsnn vsinvssdsslts, Asdönsn 2nnn àkinsliAsn
Lilà unssnsn Lts.àt.

lin Lornrnsn 1824 psssisnts sin sdsonàsnliedsn Osst àis Ossssn :

àsn snsts àsn tun àss Vsrnptdoot in Vnisànisdsdstsn
dsstinnnit vsn. Vn kûnàÎAts àss Vnàs àss Visàsnrnsisntnins, àsn
Anodsn VinsodivunA xnn nsusn ?isit àsn Vssdnil: sa, àis so visl Ls-
nsiedsrunA àss snllsrn Vsdsns, sdsr sued VsnsrnnunA àss Osinnts-
lsdsns Asdnsedt dst. 1V. ânsneielisn.

Bleibenden Zegen

Nlöge sich legen

freundlich auf das, was die Ldeln getan.

Göttliche Güte
Bue welkende Blüte
Reiner Seelen, du ziehst uns hinan.

Zeigst uns von ferne
Die leuchtenden Sterne

Wahrhaften Glückes, das innen sich baut.

freundlicher frieden
Sei allen beschieden,

Die jene ewigen Sterne geschaut. g. Brasfti
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Der Weihnachtsengel
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